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1 Ausgangssituation 

Im Anschluss an den südlichen Ortsrand im Osten von Ersingen (ehemals Baugebiet 
Wetterkreuz) soll im Gewann Riedsaum ein weiteres Baugebiet ausgewiesen werden 
(Abb. 1).  

  

Abb. 1: Lage des B-Plan-Gebiets (oben) und Abgrenzung 
des B-Plans (rechts). 
Farbige Flächen: Offenland- und Waldbiotope  
(im weiten Umfeld). 
Karte oben: Daten- und Kartendienst der LUBW; 
rechts: Wick & Partner, Stand 17.6.21 (Ausschnitt) 
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Abb. 2: Abgrenzung des Untersuchungsgebiets (UG). 
Schwarze Punkte: Vorgabe Auftraggeber (B-Plan plus Entwässerung); gelbe Linie: tatsächliches 
UG 
Karte: Auftraggeber (Ausschnitt) – nicht genordet! 

2 Durchgeführte Arbeiten 

Das UG umfasste die überplante Fläche, einen Korridor zur Entwässerung in Richtung 
Osten sowie ein Umfeld von bis zu 150 m im Offenland (Abb. 2). Diese Fläche wurde 
am 27.4.2023 primär zur Erfassung von Strukturen begangen; gleichzeitig wurde nach 
(v. a. Acker-) Vögeln gesucht. Mitte Mai und Mitte Juni folgten zwei weitere Begehun-
gen in der Vogelbrutzeit. 

Anmerkung:  
Das Gutachten blieb im Sommer 2023 irrtümlich liegen und wurde nicht an den Auftraggeber weitergege-
ben; es wurde dann Ende 2025 nochmals überarbeitet. Die zwei Jahre alten Untersuchungsergebnisse 
stellen weiterhin eine belastbare Grundlage dar. 
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3 Ergebnisse 

  
Abb. 3: Relevante Strukturen. 

Quelle: Daten- und Kartendienst der LUBW 

Die überplante Fläche wird komplett als Acker genutzt, ebenso fast das gesamte Um-
feld. Strukturen sind – mit Ausnahme minimaler Wegränder und eines kleinen Bäum-
chens am Westrand– nicht vorhanden. 

Wie man aus der Bemaßung in Abb. 3 unschwer erkennt, wird die überplante Fläche so 
von Ortsrändern, Gehölzen und Hecken (des Freizeitgrundstücks) so umgeben, dass 
sie von Offenland-Vogelarten als Brutplatz gemieden wird (Abstände von mind. 100, 
eher 150 m). Dazu kommt der kleine, aber doch aufragende Stadel an der Südost-
grenze, der ebenfalls zu einem Vermeidungsverhalten von Bodenbrütern führt. Insofern 
war es auch nicht überraschend, dass bei allen drei Begehungen keine solchen Arten 
angetroffen wurden. 

Insofern konnten nur Nahrungsgäste folgender Arten beobachtet werden: 
Amsel, Graureiher, Mäusebussard (Überflug) Rabenkrähe, Rotmilan (Überflug), Star, 
Stockente. 
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Relevante Strukturen sind, wenn überhaupt, nur im Umfeld vorhanden. Insbesondere 
das Feldgehölz im Nordosten wäre dazu zu zählen, es ist allerdings durchzogen von 
Trampelpfaden und letztlich durch den Sportplatz und – zeitweise – den Festplatz be-
reits jetzt erheblich gestört. Zu hören und sehen waren lediglich die kommunen Vogelar-
ten Amsel, Blaumeise, Buchfink, Kohlmeise, Mönchsgrasmücke, Rabenkrähe, Ringel-
taube, Rotkehlchen, Zilpzalp. 

 

4 Artenschutzfachliche und -rechtliche Bewertung 

Aufgrund der vorhandenen Lebensraumstrukturen bzw. Habitatpotenziale werden die 
artenschutzrelevanten Arten (-gruppen) wie folgt bewertet: 
 

Art(engruppe) wie betroffen Bemerkung 

Fledermäuse Äcker können Jagdhabitate sein, aber 
eher schlechte. Sicher keine Quartiere 
betroffen, auch keine Leitlinien. 

 

übrige  
Säugetiere 

In dieser doch stark gestörten Lage keine 
regelmäßig oder dauerhaft nutzbaren 

Habitate 

- 

Vögel Brutplätze nur in umliegenden Bäumen. Aufgrund der bereits vorhande-

nen Störungen unerheblich. 

Reptilien keine Habitate  

Amphibien Sehr theoretisch Landhabitate von Arten 
der umliegenden Gewässer 

Aufgrund der Ackernutzung, 
streunender Katzen, Spaziergän-
gern mit Hunden und Straßen be-
reits jetzt sehr hohes allg. Le-
bensrisiko, wird durch Bebauung 
sicher nicht wesentlich erhöht 

Fische keine Gewässer mit entspr. Vorkommen 
betroffen 

 

Tag- u. 
Nachtfalter 

keine geeigneten Strukturen vorhanden, 
keine Raupenfutterpflanzen z. B. für 

Nachtkerzenschwärmer 

 

Totholzkäfer keine geeigneten Strukturen vorhanden  

Libellen keine geeigneten Strukturen vorhanden  

Schnecken u.  
Muscheln 

keine geeigneten Strukturen vorhanden, 
keine Gewässer betroffen (siehe Fische) 

 

Pflanzen keine geeigneten Wuchsorte vorhanden  

 

Gesamtbetrachtung 

Letztlich können nur Vögel am Rand, in Gehölzen, betroffen sein. Andere Artengruppen 
sind mangels geeigneter Habitatstrukturen auszuschließen. 

 

- § 44 (1) 1 BNatSchG – Schädigungsverbot Individuen: 
Verletzungen oder Tötungen von Vögeln können mit hinreichender Sicherheit 
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ausgeschlossen werden, wenn bei der Bebauung die Vogelschlag-Problematik beach-
tet wird. 

- § 44 (1) 2 BNatSchG – Störungsverbot: 
Erhebliche Störungen durch die Bebauung, die sich negativ auf den Erhaltungszu-
stand der lokalen Vogel-Population auswirken könnten, sind für alle Arten bei Beach-
tung der u. g. Vermeidungsmaßnahmen mit hinreichender Sicherheit auszuschließen. 

- § 44 (1) 3 BNatSchG – Schädigungsverbot Habitate: 
Schädigungen oder Verluste regelmäßig oder dauerhaft genutzter Nist- oder Ruhe-
plätze sind nicht zu erwarten. 

 

Notwendige Maßnahmen 

Bei allen neuen Gebäuden stellen Elemente wie Eckverglasungen, (begrünte) verglaste 
Dachterrassen, gläserne Verbindungsgänge und -tunnel sowie (Lärm-) Schutz- und Bal-
konwände aus Glas, aber auch stark spiegelnde Flächen latente Gefahren für Vögel 
dar. Solche Glas-Flächen sind für die Tiere entweder wegen ihrer Transparenz, durch 
die die dahinterliegende Landschaft sichtbar ist, oder durch die Spiegelung von Gehöl-
zen o. ä. nicht als Hindernis erkennbar, d. h. es besteht die Gefahr, dass die Tiere mit 
den Flächen kollidieren und sich verletzen oder sogar sterben (sog. ‚Vogelschlag‘; vgl. 
BAYLFU 2019, RÖSSLER et al. 2022). Derzeit wird davon ausgegangen, dass allein in 
Deutschland jährlich über 5% der bei uns vorkommenden Vögel (das sind ca. 100 Milli-
onen!) so umkommen (Lag-VSW 2017). 

Deshalb müssen  

- beim Einbau von Fenstern und Glasflächen mit zusammenhängenden Glasbereichen 
>5 m² oder  

- bei Gebäudebereichen mit hoher Durchsicht oder flächiger Spiegelung der Umgebung 
sowie  

- bei transparenter Eckverglasung auf mindestens einer Seite  

geeignete Materialien, die von wissenschaftlich anerkannten Einrichtungen als wirksam 
getestet wurden, als vogelschlagreduzierende Maßnahmen eingesetzt werden. Der indi-
viduelle Nachweis der Eignung dieser Maßnahmen bzw. Materialien ist der Kommune 
im Rahmen des Bauantrags zu erbringen. 

Gute Beispiele hierzu finden sich bei RÖSSLER et al. (2022), u. a. nichttransparente Mar-
kierungen, Muster, Netze oder Gitter in ausreichend engem Abstand, sichtbare Muster, 
die direkt in das Glas geätzt oder per Siebdruck aufgebracht werden, Scheiben, die per 
Sandstrahlung partiell mattiert werden, oder auch halbtransparente Materialien wie 
Milchglas, Glasbausteine oder farbiges Glas. [Zu beachten ist, dass Vogel-Silhouetten 
(z. B. Aufkleber) nicht geeignet sind und auch so genanntes „Vogelschutzglas“ teilweise 
unwirksam ist!] 

 

Bei der Beleuchtung der Gebäude und/oder Gärten ist gemäß der neuen Vorgaben im 
novellierten NatSchG Baden-Württemberg auf „insektenfreundliche“ Beleuchtung zu 
achten (siehe dazu das „Gesetz zum Schutz der Insektenvielfalt in Deutschland und zur 
Änderung weiterer Vorschriften“ vom 18. August 2021 und SCHROER et al. 2019.) 
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5 Resümee 

Der Bebauungsplan „Wetterkreuz Teil II“ ist artenschutzfachlich und -rechtlich unproble-
matisch, wenn bei den zu errichtenden Gebäuden entsprechende Vorsichtsmaßnahmen 
durchgeführt werden, damit keine Vögel durch Anflüge an Scheiben oder spiegelnde 
Flächen zu Schaden kommen. 

 

6 Quellen 
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Vogelschutz53/54: 63–67. 

RÖSSLER, M., W. DOPPLER, R. FURRER, H. HAUPT, H. SCHMID, A. SCHNEIDER, K. STEIOF & C. 
WEGWORTH (2022): Vogelfreundliches Bauen mit Glas und Licht. 3., überarbeitete Auf-

lage. – Schweizerische Vogelwarte Sempach; pdf, 65 S.  

SCHROER S., B. HUGGINS, M. BÖTTCHER & F. HÖLKER (2019): Leitfaden zur Neugestaltung und 
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BNatSchG = Bundesnaturschutzgesetz vom Juli 2009, zuletzt geändert durch Artikel 5 des Gesetzes vom 
3. Juli 2024 (BGBl. 2024 I Nr. 225). 

NatSchG = Gesetz des Landes Baden-Württemberg zum Schutz der Natur und zur Pflege der Landschaft 
(Naturschutzgesetz) vom 23. Juni 2015, novelliert am 31.7.2020 
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Anhang: Fotos 

 
Westteil des überplanten Gebiets, Blick von der Südwestecke nach Nordosten. 

 
Ostrand des geplante Baugebiets, Blick von Südosten nach Nordwesten, im Hintergrund der Ortsrand. 

 
Korridor, durch den die Entwässerung gebaut werden soll. Im Hintergrund Festzelt. 
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Der einzelne „Baum“ auf Flurstück 1328/3. 


